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IPSHEIM – Stolz schwingt mit in
der Stimme von Uwe Wittmann, Vor-
sitzender der Faschingsgesellschaft
Alzibib Markt Bibart, und ein Hauch
Erleichterung. „Ich hätte es nicht
machen wollen.“ 38 Programmpunkte
schickten der TSV Ipsheim, Alzibib
und die Emskirchener Gesellschaft
Prunklosia in das Rennen für die Fern-
sehsendung Franken Helau, 16 wur-
den ausgewählt. Längst sind die Akti-
ven im Endspurt für die Aufzeich-
nung am 12. und 13. Januar ange-
langt, ein paar Geheimnisse behalten
sie bis zum Schluss für sich.

Wer etwa auf der Bühne stehen
darf, um den mittelfränkischen
Fasching zu repräsentieren, bleibt bei
einem Pressetermin Verschlusssache.
Die drei Vereine hatten sich gemein-
sam beworben, die Fernsehsitzung

ausrichten zu dürfen und wurden vom
Bayerischen Rundfunk (BR) und dem
Fastnacht-Verband Franken (FVF),
wie berichtet unter vielen Bewerbern
ausgewählt. Klar ist: Die Sitzungsprä-
sidenten Stephan Kreuzer aus Ips-
heim, Sabine Wittmann für Alzibib
und Bernd Rauscher aus Emskirchen
dürfen auch bei Franken Helau die
Moderation übernehmen. Zusätzlich
nennt Jochen Prinzkosky als ein High-
light eine Gemeinschaftsgarde beste-
hend aus jeweils acht Tänzerinnen der
drei Vereine. „Das war ein tolles
Bild“, erzählt er vom Casting, das
Anfang Dezember stattgefunden hat.

Acht Stunden im Casting
An die acht Stunden präsentierten

sich die Bewerber vor einer Jury aus
Vertretern des BR und des FVF. Kom-
plettiert wird das Programm durch
zwei Gastbüttenredner, die der BR
verpflichtet hat. „Warum wissen wir

nicht“, urteilt der Prunklosia-Vorsit-
zende Philipp Ballhorn. Fakt sei, dass
sowohl die Mitarbeiter des BR wie
auch die Mitglieder des FVF beein-
druckt von der Qualität der Gruppen
waren.

Dass die närrische Vielfalt in Ips-
heim, Markt Bibart und Emskirchen
groß ist, betonten die Vorsitzenden
bei der Vorstellung ihrer Vereine. Min-
destens 100 Aktive sind es in allen
drei Kommunen, die beim jeweiligen
Fasching mitwirken. Ebenfalls über-
greifend gilt das besondere Augen-
merk dem Nachwuchs, betont Uwe
Wittmann: „Die Ju-
gend ist unsere Zu-
kunft.“ Angesichts der
jahrelangen Verbun-
denheit mit gegenseiti-
gen Besuchen der Fa-
schingssitzungen war
die Zusammenarbeit
der drei Vereine für Franken Helau
rasch ausgemachte Sache.

Am Anfang stand ein Blickkontakt,
so Wittmann. Als bei einem Regio-
naltreffen des FVF die Rede auf Fran-
ken Helau und den Austragungsort
Mittelfranken kam, war für die Vertre-
ter von TSV, Alzibib und Prunklosia
eine Bewerbung ohne viele Worte
klar. Zumal die Vereinsspitzen von
der FVF-Bezirkspräsidentin Ursula
Klein mehr oder minder direkt aufge-
fordert wurden, es gemeinsam zu ver-
suchen.

Das war im Frühjahr 2016. Anfang
Juli vergangenen Jahres wurde die Be-
werbung abgegeben. Seit der Zusage
vor rund einem Jahr ging es mit
monatlichen Besprechungen weiter.
Begleitet von der Werbeagentur 100g
besser aus Neustadt wurde das Motto
„Mittelfranken springt im Dreieck“
kreiert, das Jochen Prinzkosky vor-
stellte. Geographisch gesehen bilden
die drei Kommunen ein Dreieck und
spätestens im Fasching „springen wir
von Sitzung zu Sitzung“. Nachdem

aus drei Dreiecken auch eine Narren-
kappe gebildet werden kann, stand
das Logo für Franken Helau 2018 in
Rot (Ipsheim), Blau (Markt Bibart)
und Weiß (Emskirchen).

Ideale Bedingungen schaffen
Bei der Auswahl des Veranstaltungs-

ortes erhielt die Mehrzweckhalle in
Markt Bibart den Zuschlag, die vor-
aussichtlich ab Sonntag, 7. Januar,
fest in den Händen der BR-Techniker
ist. Nicht nur der zuständige Energie-
versorger, auch ein Telekommunikati-
onsunternehmen muss anrücken, um

für ideale Bedingun-
gen zu sorgen. General-
proben sind am 11.
und 12. Januar vorge-
sehen, ernst wird es
am Freitag- und Sams-
tagabend, 12. und 13.
Januar. Nichts werde

dem Zufall überlassen, erzählt Prinz-
kosky: Es gibt Klatschproben für die
Zuschauer und die Aktiven müssen
bereits für die Proben in die Maske.

Das begrenzte Kartenkontingent
wurde aufgeteilt auf Ehrengäste aus
der Politik, vom BR und FVF. Mit den
übrigen Tickets wurden vorrangig Hel-
fer und Aktive der drei Vereine be-
dacht, einen Vorverkauf habe es nicht
gegeben, sagte Prinzkosky. Bleibt der
berühmte Wermutstropfen, nachdem
der ursprünglich vorgesehene Termin
für die Übertragung kurzfristig auf
Samstag, 20. Januar, geändert wurde,
fällt dieser nun mit den Sitzungen in
Ipsheim und Emskirchen zusammen.

ZWer weder die Aktiven vor Ort
noch die Sendung verpassen will,
hat am Rosenmontag, 12. Febru-
ar, ab 10.05 Uhr oder aber nach
dem 20. Januar laufend über die
BR-Mediathek Gelegenheit, Fran-
ken Helau mit Aktiven aus Ips-
heim, Markt Bibart und Emskir-
chen zu erleben.

Narren springen
im Dreieck
Casting für Fernsehsendung abgeschlossen

BURGBERNHEIM – Mit einem für
die Stadt positiven Ergebnis wurde
eine Überprüfung des Eisernen Stegs
nahe dem Prösselbuck und der Bahn-
brücke am Schützenhaus durch den
Tüv abgeschlossen. Lediglich die
Asphaltdecke an letzterer muss ausge-
bessert werden, teilte Bürgermeister
Matthias Schwarz in der jüngsten
Stadtratssitzung mit.  cs

BAD WINDSHEIM – Feuerwerk,
Silvesterfeiern und viel Alkohol: Zum
Jahreswechsel am kommenden Wo-
chenende ist wieder viel los, aber auch
viel zu beherzigen, damit alle Bürger
möglichst unfallfrei in 2018 „reinrut-
schen“ können. Die Polizei Neustadt
gibt deshalb einige Tipps und erklärt
wichtige Regeln und Gesetze.

Bereits seit dem gestrigen Donners-
tag läuft offiziell der Verkauf von Sil-
vesterfeuerwerk. Vorsicht im Umgang
damit ist ganz wichtig. Laut Gesetz
dürfen nur Erwachsene ab 18 Jahren
Feuerwerk der Kategorie F2 nutzen.
Kleinstfeuerwerk der Kategorie F1 –
Tischfeuerwerk oder Wunderkerzen –
darf von Jugendlichen ab zwölf Jah-
ren abgebrannt werden.

Ganz wichtig: Nicht von der Bundes-
anstalt für Materialforschung und
-prüfung (BAM) zugelassenes Feuer-
werk ist verboten. Zu erkennen ist
dies an einem amtlichen Zulassungs-
zeichen an den Feuerwerkskörpern,
dem sogenannte CE-Zeichen, gefolgt
von einer Registriernummer, die mit
der Ziffernfolge 0598 beginnt.

Besitz, Weitergabe oder Abbrennen
von nicht zugelassenem Feuerwerk ist
strafbar. Das Sprengstoffgesetz sieht
Freiheitsstrafen bis zu drei Jahren
oder Geldstrafen bis zu 50000 Euro
vor. Darüber hinaus stellt die Einfuhr
ungeprüfter Feuerwerkskörper nach
Deutschland mit Verstößen gegen das
Sprengstoff- und Zollrecht ebenfalls
eine Straftat dar. Von den zusätzli-
chen Gefahren von nicht legalen Böl-
lern ganz zu schweigen.

Auch die Benutzung von Feuerwerk
ist klar geregelt: Die Kategorie F2
darf nur zum Jahreswechsel an Silves-
ter und Neujahr abgebrannt werden.

Vereinzelt erlauben Städte oder
Gemeinden das Abbrennen nur in
einem Zeitraum zwischen 18 Uhr
abends und 9 Uhr morgens. Ebenso
haben einige Kommunen das Abbren-
nen bei historischen Bauwerken und
Fachwerkhäusern untersagt. In der
Nähe von Kirchen, Kinder- und Alten-
heimen sowie Krankenhäusern ist Feu-
erwerk generell verboten.

Nur nüchtern böllern
Die Polizei rät außerdem, sich zeitig

mit der Handhabung von Raketen und
Böllern auseinanderzusetzen und in
einem körperlich nüchternem Zu-
stand zur Tat zu schreiten. Grundsätz-
lich ist auch der Behörde klar, dass
feuchtfröhliches Feiern zu Silvester
für viele Bürger dazugehört. Doch das
Maß sei beim Trinken wichtig. Über-
mäßiger Alkoholgenuss kann schlim-
me Folgen haben. Von peinlichen Auf-
tritten in betrunkenem Zustand abge-
sehen, verweist die Polizei auf die
möglicherweise fatalen Folgen von
Autounfällen. Wer noch fahren muss,
sollte am besten gar keinen Alkohol
trinken – oder sich ein Taxi rufen. Die
Grenze von 0,5 Promille hat ein durch-
schnittlich großer Mann mit 75 Kilo-
gramm Körpergewicht beispielsweise
mit zwei Flaschen Bier erreicht. Es
drohen Bußgelder, ab 1,1 Promille
sogar Strafverfahren.  red

BURGBERNHEIM – Noch Mitte
Oktober, als im Stadtrat die Bildung
einer Arbeitsgruppe für die weiteren
Vorplanungen für das Streuobst-
Kompetenzzentrum beschlossen wur-
de, bestand die Hoffnung auf eine
Kofinanzierung über den Europäi-
schen Fonds für regionale Entwick-
lung. Diese hat sich nun zerschlagen.

Die Stadt kommt auch im Nachrück-
verfahren nicht zum Zug, informierte
Bürgermeister Matthias Schwarz in
der letzten Stadtratssitzung des Jah-
res. Verstärkt sollen daher die weite-
ren Möglichkeiten einer finanziellen
Unterstützung unter anderem durch
die Städtebauförderung und den Ent-
schädigungsfonds ermittelt werden.
Erstere hätte laut Schwarz den Vor-
teil, dass auch der geplante Anbau ge-
fördert werden könnte.  cs

SUGENHEIM – Die Bandbreite der
Klarinette voll auszuschöpfen, hat
sich das Quartett Scorzonera auf die
Fahnen geschrieben. Die Gruppe tritt
am Freitag, 12. Januar, im Schäfer-
Haus in Sugenheim auf. Veranstalter
ist die Anna und Konrad Schäfer-Stif-
tung.

Das 1999 gegründete Klarinetten-
quartett „Scorzonera“ sind Martin
Holzapfel, Wolfgang Dietz, Simon
Hahn und Manfred Krebelder, alle-
samt aus dem Raum Neustadt. Sie
spielen auf Klarinetten verschiedener
Stimmungen Originalkompositionen
und Arrangements für Quartette. Ent-
sprechend ihrem Anspruch umfasst
das Repertoire der Gruppe Werke von
der Wiener Klassik bis zur Moderne.
Konzertante Musik findet ihren Platz
neben Tanz- und Filmmusik.

Mit ihrem neuen Programm nehmen
die vier Musiker das Sugenheimer
Publikum mit auf eine Reise rund um
die Welt. Heimatverbunden zu Be-
ginn, geht es von Europa nach Asien
und Afrika, weiter nach Nord-, Mit-
tel- und Südamerika sowie Australi-
en. Es ist Musik mit einem hohen Wie-
dererkennungswert, aber auch der
einen oder anderen Überraschung.

Karten gibt es im Vorverkauf für
zwölf Euro im Rathaus in Sugenheim
sowie per telefonischer Bestellung
unter 09165/968896. An der Abend-
kasse kosten die Karten 14 Euro.
Beginn ist um 19.30 Uhr, Einlass ab
19 Uhr.  red

Blasmusik bereitet ihnen Freude, das zeigen Ruth Schwarz, Margit Reinhardt und
Hermann Geuder bei ihren regelmäßigen Auftritten in den Posaunenchören Ermetz-
hofen, Ansbach und Neustadt. Pfarrerin Dagy Schiller ehrte die drei Musiker im
Weihnachtsgottesdienst nun für deren langjähriges Engagement. Ruth Schwarz
und Hermann Geuder haben bereits vor 40 Jahren ihre Ausbildung im Posaunen-
chor Ermetzhofen bei den Jungbläsern genossen. Margit Reinhardt spielt seit 25
Jahren in den Posaunenchören Neustadt, Ansbach und Ermetzhofen. Unser Bild
zeigt, von links: Margit Reinhardt, Ruth Schwarz, Dagy Schiller, Hermann Geuder
und Chorleiter Gernot Schwarz.  red/Foto: Privat

Knapp zwei Wochen vor der Fernsehaufzeichnung stellen Vorsitzende und Präsi-
denten der drei Vereine die Eckdaten für die Sendung „Mittelfranken springt im
Dreieck“ vor (von links): Bernd Rauscher und Philipp Ballhorn, Jochen Prinzkosky
und Stephan Kreuzer, Sabine und Uwe Wittmann.  Foto: Christine Berger

Acht Mädels der Ipsheimer Prinzengarden begeistern die Jury des Bayerischen Rundfunks und des Fastnachtsverbands Franken. Unser Bild entstand bei einer Prunksit-
zung Anfang des Jahres beim TSV Ipsheim.  Foto: Ernst Ripka

Sieht gut aus, birgt aber auch Gefah-
ren: Feuerwerk.  Foto: Sabine Rösler

„Die Jugend ist
unsere Zukunft.“

Uwe Wittmann
Vorsitzender Alzibib

Weitersuchen
nach Unterstützung
Fördertöpfe für Streuobstzentrum

Musikalische
Weltreise
Scorzonera zeigt Bandbreite
der Klarinette im Schäfer-Haus

Blasmusik ist ihre Leidenschaft

Positives Ergebnis
Steg und Bahnbrücke geprüft

Unfallfrei ins neue Jahr reinrutschen
Polizei gibt Tipps zum Umgang mit Feuerwerk und Alkohol an Silvester und Neujahr
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